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Deutschland.
Stuttgart, 15 . Dez. Nachdem der Landtag in letzter Wscheden st. Nachtrag zun- Finanzgesetz oecab schiedet und angenommenHot, werden im heutigen Staatsanzeiger die große Zahl von Mel¬len bei der Eisenbahn- und Postverwaltung zur Bewerbung aus¬geschrieben, Eine kleine Auslese -mag zeigen, wie groß die Zahlder neuen Beamtenstellen ist. Es sind ausgeschrieben u. a.:40 Eifenbahnbettflbsmspektorenstellen, 81 Oberbahnsekretär-, 100Buchhalter- (kimftig Oberbahnsekremrgenannt), 26 Eisertbahn-sekretär-, 22 OderNchnassistenten-, 28 Oberbahnmeister-, 42 tech¬nische Wsenbcchnsekretär-, 300 Betriebssekretär-, 1Ä) Elsendahn-assistenten-, 100 Bahnhosaüsseher-, 120 Zugführer-, 450 Schaff¬ner-, 205 Bremser-, 280 Lokomotivführer-, 300 Lokomotivheizer-,675 'Weichenwärter-, 200 Oberweichenwärter-, 351 Slationsdie-nerstellen. Bei der Postverwaltung werden benötigt: 10 Betriebs-Inspektoren, 45 Oberpostsekretäre, 169 Postsekretäre, 80 Betriebs¬sekretäre,' 66 Postassistenten, 100 Pchtgchilfinnen, 125 Oberpost-schasser, 200 Pvstunterbeamte usw.

Homburg v. d. 15. Dez. Me die „Frankfurter Zeitung"aus Kreisen, die mit der Rückführung der Gefangenen betraut sind,erfahren, haben die Franzosen ihre Zustimmung gegeben, für demFall, - aß die deutsche.Regierung die Forderungen - er Entente cm-nimmt» sofort die in ihrer Hand befindlichen 450 000 deutschenKriegsgefangenen freizulassen. Ach Grund der bisherigen Ver¬handlungen ist zu hoffen, daß die Gefangenen in breiter Front undin täglicher Stärke von mehrere» Tausend Mann zurückkehrenwerden, sodaß mit der Beendigung des gesamten Rücktransportesin etwa 3 Monaten gerechnet wird. (Die Botschaft hör' ich wohl,allein mir fehlt der Glaube. Schristl.)
Leipzig, 16. Dez. Auf den) Pariei tag der Deutschen demokra¬tischen Partei nahm gestern die Debatte über das Kulturprogrammder Partei noch den ganzen Tag in Anspruch. UnterstaatchekrelarPros. Dr. Tröltsch hielt das einleitende Referat, d is wieder, w 'each dem ersten Parteitag durch Naumann , ,z„m Höhepunkt desParteitages wurde und der Partei als höchsten Zielpunkt -ihresSttebens die Demokratie des Geistes ooranstellte Zu einem ab¬geschlossenen Ergebnis, kam der Parteitag aber nach in-ist Dasdemokratische Bürgertum leidet an seiner Ueberspa>mrmg des In¬dividualismus einerseits und der wirtschaftlich starken D perenzier-ung andererseits. Das drückte auch diesem Parte .tag w -.der denStempel auf. -

Berlin , 16. Deg. Der jährliche Unterhalt der fremden Ossizier-misstonen in Berlin wird dem deutschen Reiche die gewaltigeSumme von 485 Millionen Mark kosten. Der Aufwand für einenLeutnant beträgt jährlich 123 000 Mark, für einen Stabsoffizier300 000 Mark. Der Leutnant bekommt täglich allein einen Ge¬lt von 200 Mark. Insgesamt handelt es sich um etwa 400iziere und die nötigen Begleitmannschaftenvon 800 Mann.Berlin, 15. Dez. Die deutsche Sachverständigenkommissionist gestern nach Paris abgereist. Sie wird geführt van Geh.-RatAiger. Außerdem gehören ihr an als Vertreter der ArbcsterPaul Müller , als Vertreter der Werften Rudolf Wohin, ferner
Geh. -Rat Eich vom Ministerium der Oeffentlichen Arbeiten, Direk¬tor Peltzer von der Hamburg-Amerikalinie, Direktor Dr. Tetenvon der Weserwerst Bremen und ein Vertreter der HamburgerRegierung. "

Berlin , 16. Dez. Wie von bestunterrichteter Teste verlautet,werden -für das Auslieserungsbegehren der Feinde keine politischenund militärischen Gründe maßgebend sein. Es sollen vielmehrnur solche Personen ausgeliefert werden, die gemeiner Verbrechen,des Raubes , des Diebstahls, der Vergewaltigung usw. bezichtigtwerden. Eine Auslieferung Hindendurgs und Ludendorffs seidanach völlig ausgeschlossen. Diese Auskunft wurde uns mst allerMstiuunthe't mstgeteilt. Damit sind freilich die so sicher austreten-dev, NachrichtenÄ>er die bevorstehende Auslieferungsforderung deschenaligen Kaisers nicht vereinbar.
Berlin, 15. Deg. Vom Reichsminister des Innern sind 8Astskllungsausschüssegebildet worden und Mar in Berlin , Kassel,barmstadr, Freiburg i. Br ., Karlsruhe, Ludwigsburg, Nürnbergmd Trier, die die Kriegsfchäden der Deutschen in Elsaß-Lothringen-seststell-en sollen. — Die Mehrheitsparteien der preußischen Landes-lversammlung haben beantragt, die Reichsregierung zu veranlassen,Mt den Regierungen aller deutschen Länder über die Errichtunges deutschen Einheitsstaates in Verhandlungen einzutreten. —ion maßgebender Stelle wird mitgeteilt, daß der zuständige Ge-ichtsherr die Verhaftung des Oberleutnants v. Kessel angeordnetat, nachdem der Zivilrichter seine Entlassung verfügt hatte. —lus Paris wird die Wiederaufnahme des Telegrammverkehrsist dem unbesetzten Deutschland gemeldet. — Die Liquidation des

ist Beschlag belegten deutschen Eigentums in Belgien soll einge-ellt -werden, nachdem die deutsche Regierung iste Verpflichtungbernommen hat, die Summe von 360 Millionen Franken zuEsten.
Gegen den Boykott des Handwerks.

Berlin , 16. Dez. Von dem demokratischenAbgeordnetenrmann-Württemberg ist in Verbindung mst dem Zenttums-zeordneten Irl und dem Mehrheitssoz'alisten Dr. Braun -Fran-fn folgende Anfrage eingebracht worden:
Großhandels-Organisationen verschiedener Branchen habench Verträge mit Industriegruppen die Boykottierung der Hand-ker-Zentralgenossenschaften als Großhändler -systematisch in derise eingelestet, - aß die Fabrikanten bei Strafe und -Umsatz-stust verpflichtet werden, ausschließlich an die Grossisten zu lie-m. Ist die Reichsregierung bereit, gesetzgeberische Maßnahmen§en diese, nach dem heut'gen Stande unserer Wirtschaft »ner¬vliche -Bekämpfung der wirtschaftlichen Organisation des Hand¬

werks alsbald der Nationalversammlung vorzuschlogen̂ Wir de- ,gnügs » uns mit schriftlicher Antwort.
300 Million « , Mark Figarettrnjteuer

sind in den ersten sechen Monaten Des laufenden RechnungsjahresverÄnncchmt worlLn. Im Haushaltplan ist die Einnahme für dasganze Jahr aus 420 Millionen Mark veranschlag:. Der Etats-achatz dürfte also durch die wirkliche Iahreseinnayme erheblichüberschritten werden. Im letzten Friedensjahre <1914 ) betrugdas Einkommen aus der Zigarettensteuer rund 40 MillionenMark. (So sehr vom steuerlichen Standpunkt die Meldung zubegrüßen ist, in gesundhcktlicherHinsicht ist sie zu bedauern.Schristl.)
Die deutsche Note verspricht Wiedergutmachung der Schäden vvn

S « Pü Flow.
Der Inhalt der deutschen Rote überrascht nach allem , was bis¬her bekannt wurde, nicht mehr und man muß ja leider sagen, daßgar nichts anderes mchr möglich war . Die deutsche Regierungwahrt in durchaus würdiger Form ihren Standpunkt hinsichtkchder Erfüllung der WasfenstiMandsbedingungen, der Kriegsgefan¬genen und der Versenkung von Scapa Flow . Vor allem hebt siemit allem Nachdruck noch einmal hervor, daß ihr Vorschlag, dieseletztere Streitfrage , die nur durch Zufälle — falsche Bricfüdcr-setzung — und Schuld der Feinde — Internierung in einemKriegs- statt in einein neutralen Hafen und völliger Abschnürungdes Kommandanten von den Vorgängen m der Heimat — denAnstrich einer Kriegshandlung bekam, vor ein Schiedsgericht zubringen, gerecht und sachgemäß gewesen wäre . Aber um dieLeiden unserer Kriegsgefangenen adzukürzen und um aus demZustande der fortgesetzten militärischen Bedrohung herauszukom¬men, willigt die deutsche Regierung ein, d'e Verluste von ScapaMow zu entschädigen, allerdings unter Berücksichtigung der Nicht¬gefährdung des deutschen Wirtschaftslebens, ohne eine rechtliche undsittliche Verpflichtung dazu anzuerkennen. -Sie beugt sich der bru¬talen Gewalt , das muß mit Mammenzeichen ia das Buch der Ge¬schichte eingezeichnet werden.

Die NÄe hält aber scht an - erst'Standpunkt, Sah über die Höheder Entschädigung mündlich weiterverhandelt werde und Laß einewesenttich andere Art gefunden werde, als sie bisher verlang¬wurde. Der Ton der Note ist sehr entgegenkommend, naturgemäßetwas resigniert, aber -wer will daraus in solcher Lage einen Vor-wurif erheben? Dieses wie tausend andere Schriftstückewerdeneines Tages zu lebendigen Zeugen werden gegen eine Gewalttat,die ohne Be 'spiel ist in der Geschichte. Bis dahin gilt es für uns,zusammenzustehen mst Aufbietung aller letzten Kraft und allenentschlossenen Willens : „Wai 's nicht zum Tod, soll's zum Lebensein". ,Ob nun der Friede noch solch schweren Opfern bald kom¬men wird? !
Ausland.

Bern» 16. Dez.' Nach in Paris verbreiteten Nachrichten wirdder Oberste Rat der Alliierten sich aus mündliche Verhandlungenmit Deutschland nicht einlassen. Nach Prüfung der deutschen Ant¬wortnote wird aus jedes Dokument, das vorgelegt wird, eine for¬melle Antwort erteilt. Die Gesamtantwort wird dann den Cha¬rakter eines Ultimatums ragen und ein Zeitpunkt für die Unter-zeichnung des Zusatzprotokolls zum Friedensvertrag sestsetzen.Wegen der Erkrankung Clemenceaus wird der Oberste Rat erstheute wieder zusammentreten, und dann auch Len österreichischenStaatssekretär Renner empfangen.
Paris , 16. Dez. Die französische Regierung stellt sich in derösterreichischen Frage aus den Standpunkt, daß die Entente Oester¬reich unter eine Art interalliierter Kontrolle stellen werde.
London, 15. Dez. „Centtal News " bringen die Nachricht, daßan sieben britische Bata llone die Befehle ergangen seien, sich fürden Einmarsch im Januar in Schleswig -Holstein, Oberschlesien undden südslawischen Ländern bereitzustellen.

Der widerspenstige d'Annunzio.
Rom, 16. Dez. Die Offiziersaborünung des italienischen Ge¬neralstabes kehrte nach Rom zurück und teilte die Bedingungen mit,unter denen d'Annunzio sich zur Räumung Fiumes bereit er¬klärte. Diese werden jedoch in Rom als unannehmbar bezeichnet..Die italienische Regierung wird jetztd'Annunzio eine Frist setzen, inder er sich erklären muß, ob er seine Diktatur ausgibt und nachItalien zurückkehren will.

Ablehnung des russischen Friedensangebotes, - ie italienische Kam¬mer für Wiederaufnahme friedlicher Beziehungen.
London, 16. Dez. Die Alliierten haben mit Ausnahme vonAmerika das Friedensangebot der russischen Sowjetrepublik abge¬lehnt. Die Antwort Amerikas steht noch aus.
Basel, 16. Dez. Die italienische Kammer hat am Samstageine einmütige Kundgebungfür die Wiederaufnahme der friedlichenBeziehungen mst Rußland veranstaltet. Die italienische Regierungsoll bei der Entente den Verzicht auf jede weitere Einmischung indie inneren Angelegenheiten Rußlands sowie die Aufhebung derBlockade erwirken

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 15. Dez. In der heutigen Vorstanössitzung desBezirks wohltätigkeitsvereins  erstattete die Be¬zirksfürsorgerin, Schwester Ottilie Uber, die fest 1'. Oktober hierangestellt ist, Bericht über ihre bisherige Tätigkeit. Ihre Auf¬gaben liegen vorwiegend auf dem Gebiet der Hygiene. Sie siehtnach Len Säuglingen des Bezirks und deren Mütter, sucht diesezum Süllen der Kinder aufzumuntern und geht ihnen auch sonstmst allerlei hygienischen Ratschlägen an die Hand. Als Ergän¬

zung zu den Hausbesuchen treten von Januar an in Neuenburgund hoffentlich bald auch in anderen Orten unseres Bezirks Müt-terberatungsstunden, in denen di« Fürsorgeschwester Mütter unent¬geltlich berät, um Krankheiten der Kinder im .Entstehen zu verhin¬dern und im Beginn zu bekämpfen. Richtig kranke Kinder werden
selbstverständlich zum Arzt geschickt. Die Bezirksfürsorgerm unter-we st aber auch Äe jungen Mädchen systematischm der Säuglings-pflege. Sie hat mit dieser Seite ihrer Tätigkeit einen Anfang inunserer Stadt gemacht, indem sie in der Mädchensortbildungsschulee'nen Kursus in der Säuglingsfürsorge in 7 Doppelstundenabhtttt.Nach Neujahr werden andere. Gemeinden unseres Bezirks mst flu¬chen Kursen an die Reihe kommen. Ein weiteres Gebiet der Tä¬tigkeit der Bezirksfittsvrgerin ist die Ueberwachungder unehelichen,esterillcsien, noch nicht schulpflichtigen Kinder. Auch bemüht sie sichum Unterbringung besonders hilfsbedürftiger Kinder in Anstalten.Es handelt sich bis jetzt bei der Tätigkeit der Bezirksfürsorgermnach den verschiedenen Seiten hin um einen Anfang, dem wir einenguten Fortgang mst reichem Erfolg wünschen. — Der VorstanderlMgte sodann die verschiedenen eingelaufenen Unterstützungsge¬suche und -nahm schließlich die Wahl eines Vorsitzenden vor, dieaus DÄan Dr. Megerlin  siel , an dessen Adresse künftige Ge¬suche zu richten sind.

81 . Neuenbürg, 16. Dez. Rach längerer Pause hielt der E,o..Arbeiterverein  vergangenen Sonntag im Deremslokal zur„Eintracht" wieder einmal eine Versammlung ab. Eine stattlicheZahl 00» Bereinsmitgliedern hatte der Einladung des Vereins-oorftands Folge geleistet. Interessant und iehrreicy war die Ta¬gesordnung. Eiilleitend führte Vorstand Heiner  aus , daß am4. November vor 25 Jahren hier in diesem Saale die Gründungdes Vereins v«r sich ging. 25 Jahre eine schöne Zeit! Manch einesder Mitglieder, das damals im besten Mannesatter stand, sitzt heuteunter uns mst grauem Haar. Mit Wehmut und Dankbarkeit aberwollen wir all Derer gedenken, und es sind nicht wenige, denenwir im Lause der Zeit das Geleste zur letzten Ruhestätte gegebenhaben. Gegründet wurde der Verein auf Anregung des damaligenPsarrvMvchers -ln Schwann und späteren Ulmer MünsterpfarrersR . Dietrich,  der leider auch zu den Verstorbenen zählt, sowiedes damaligen Hauptlehrers Braun  und Stadtvikars Löbich,welch beide lederen mit unermüdlichemEifer an der Entwicklungund Weiterbildung des Vereins täüg waren. Auch' unser kürzlichvon uns geschiedener Herr Dekan ll h l hat während seines langenHierseins jederzeit ein reges Interesse für unfern Verein bekundetund gerne haben wir ihn deshalb zu unserem Ehrenmitglieds er¬nannt. Den Höhepunktunseres Vereinslebens dürfen wir aber in-er hier abgehaltenen Landesversammlung evangelischer Arbeiter¬vereine Württembergs erblicken. In jener Zeit war es eine Lustund eine innere Befriedigung im Verein mitzuarbeiten und mstzu-beraten. Und wenn heute der Sinn für evang.-foziale Vereins-arbest eine merkliche Abflauung erfahren hat, so ist daran in derHauptsache der Krieg und sein unglücklicher Ausgang -schuld, dennmancher hat dadurch Len inneren Halt verloren und steht jetzt derKirche und kirchlicher Bereinsarbeil abwartend. gegenüber und ge¬raume Zeit wird vergehen, bis auch diese Wogen sich wieder ge-glstttet-haben. Nicht unerwähnt wolle er lassen, so führte VorstandHeiner weiter aus , daß es bedauerlich sei, daß Angehörige - ersog. ev. gebildeten Stände dem Verein noch völlig fern stehen undsich nur in Zeiten der Wahlen an den Verein erinnern. Ihnenallen, überhaupt jedem, der sich mst dem Wesen und Ziel unsereseoang. Arbeitervereins näher befassen will , sei eine kleine Schriftunseres Verbandssekretärs ,T >ie Zukunft unserer evang. Arbeiter¬vereine", herzlichst und dringend empfohlen. Dieselbe kostet nur25 Pfennig und ist bei jedem AusschußmitgÜedzu haben. Wiraber wollen, getreu der von unserem Landesausschußausg-.>g>HerrenParole , Zusammenhaltenund weiter arbeiten im Sinne und zumHeil unserer evangelisch-sozialen Arbestervereinssache. LebhafterBeifall zeigte unserem Vorstand, daß e rmst seinen Worten dasRichtige getroffen hatte. Nicht minder lebhaft wür die nun ein¬setzende Besprechung über „Unser Verhältnis zum eoang. Volks-bund". Die „Für" und ,Mider " wurden reiflich überlegt, und eszeigte sich deutlich, daß die „freie Aussprache" in einem öffentlichenLokal eben eine ganz andere ist, als im Lereinshcms oder gar inder Kirche. Mitglied Blaich  berichtete noch über die Stellungdes Gesamtoerbandes znm Voiksbund, sowie über die Sekretär¬srage und die Verbandszeitung. Nachdem Vorstand He-ne: nochzu dem abends stattfindenden Vortrag des Herrn BezirksvertrettrsBozenhardt, sowie zu der am Sonntag stattftndendeii Krieger¬heimkehrfeierherzlichst eingeladen hatte, fand die interessant ver¬laufene Versammlung ihr Ende.
* Wildbad, 15. Dez. Auf die hiesige evang. Stadtpfarrer istvom Evang. KonsistoriumDr. theol. Gederlin  ernannt worden,der seit 1. November die hiesige Stadtpfarrstelle stellvertretendversah. '

* Daldrennach, 14. Dez. Heute fand bei reger Wahlbeceiligungdie Neuwahl zum Kirchengemeinderat-statt. Es haben von 244
Stimmberechtigten 126 ^ 51,64 Prozent abgesttmmt. Sämtttchebisherigen Kirchengemeinderäte, nämlich Karl Stickel.  GottlobSt 0 l l, Friedrich M 0 schütz l und Jcchannes Erhardt  wur¬den wiedergewählt.

8 . Schömberg. 16. Dez Vikar Kühnle.  der se ner Zeit alsBaseler Missionar in Indien von den Engländern mit interniertund auf der „Folkonda" heimgeschickt wurde, wird noch vor demFest seine hiesige Stellung ausgeben, um einem wiederh>,ien An-gebot zu folgen und mit dem 1. Januar in die Werner ck̂ n An-talten in Reutlingen als Gehilfe des Vorstehers -Ozulrctcn Daer sich in den reichlich zwei Jahren seiner hiesigen Tätta'eir rügemeine Achtung und Beliebtheit erworben hat, wird »ein Weraanalebhaft bedauert. ^



ft . Pfinzweiler . 16. Dev Am Sonntag , den 11. ds . Mts ., hat
der Gesangverein Pfinzweiler seine Weihnachtsfeier in den voll¬
besetzten Räumen der „Sonne " abgehalten . Welcher Wertschätzung
sich der Verein erfreuen darf , zeigte der nette Besuch von der
ganzen Umgegend und wohl jedermann kam auf seine Kosten.
Das Programm war mehr als reichhaltig und wurde zielsicher
abgewickell. Recht ansprechende Männer - und Frauenchöre wech-
selttn ab mft schneidig dargestellten Theateraufführungen . Allent¬
halben wurden behagliche Gefühle und reicher Beifall für die Mrt-
wirkenden ausgelöst , welche ihr Bestes gaben, um .den Abend zu
einem recht gelungenen zu gestalten. Die vielfachen Darbietungen
-es unermüdlichen Wilhelm Dengler , jung , und diejenigen des
gewandten Karl Kling , sowie die erfolgreichen und aufopfernden
Leistungen des Vorstandes Hermann Rapp , des Dirigenten
Scheuerstuhl dürfen näher heroorgehoben werden . Mt d'esem
Abend hat sich der Verein und seine reichlichen Hilfskräfte wieder
auf voller Höhe gezeigt.

Unter Zwang.
Ohne jedes Bedenken werden oft Hunderte von Mark für die

leibliche Nahrung , Kleidung , Wohnung , Zigarren , Wein , Bier und
allerhand Vergnügungen ausgegeben , die nachgewiesenermaßen um
Vieles teurer geworden sind. Wenn dann aber die Zeitung um
Weniges aufschlagen muß - weil das Papier und alle sonstigen
Materialien auch erheblich teurer geworden sind, dann wird oftmals
geklagt. Dabei steht fest, daß der Bezugspreis der Zeitungen sich
nicht im entferntesten so sehr verteuert hat , als vieles andere , und
deshalb immer noch leicht zu erschwingen ist. Leider erfahren die
Verleger meistens- die volle Höhe des Papierpreises erst nach
Quartalsanfang , sodaß nur nachträglich ein gewisser Ausgleich
durch Bezugspreiserhöhung herbeigeführt werden kann. Erst Ende
September ist eine starke Steigerung der Papierpreise erfolgt , für
die. noch keine Deckung geschaffeft werden konnte, und schon wieder
bedroht ein neuer , ganz unerhörter Aufschlag das Zeitungswesen.
Wir bitten deshalb alle Leser, daran denken zu wollen, daß die
Zeitungsoerlage unter Zwang stehen, wenn sie die unaufhörlich
vermchrten Unkosten durch verbesserte Bezugspreise abwehren
müssen.

Württemberg.
Stuttgart , 15. Dez. (Wo sitzen die Wucherer ?) Die Schuh¬

machermeister von Stuttgart verwahren sich öffentlich in durchaus
glaubhafter Weise gegen den Verdacht, daß ihnen die Schuld an
der Preisverteuerung zusalle. Sie geben die wahnwitzig hohen
Preise bekannt, die sie gegenwärtig für den Quadratfuß Leder
bezahlen müssen. Diese sind so hoch, daß sich der Schaft allein auf
110—150 Mark stellt. Gute Maßschrche stellen sich jetzt, aller¬
äußerst berechnet, auf 300—350 Mark für Herrenstiefel, 300— 100
Mark für Damenstiefel , 35— 10 Mark für Herrenscchlen und
28—35 Mark für Damensohlen . Die Schuhmacher sind gezwun¬
gen, die wucherischen Lederpreise zu bezahlen, um weiter arbeiten
zu können. Und so ist es für manchen Schuhmacher eine Existenz¬
frage geworden , ob er mit diesen ungeheuren Lederpreisen über¬
haupt noch arbeiten kann. Wo sitzen also die Wucherer?

Stuttgart , 16. Dez. (Geschlossene Betriebe .) Wegen fortge¬
setzter Verfehlungen gegen die Backvorschriften wurde das bekannte
Kaffee Eberhardsbau geschlossen. Auch der Wirtschafts - und M .y-
gereibetrieb des Wilhelm Hintermann wurde wegen Unzuverlässig¬
keit des Betriebsinhabers polizeilich geschlossen.

Cannstatt , 16. Dez. (Raubmord .) Im nahen Hofen wurde in
der Nacht zum Samstag der Chauffeur Josef Allgaier von Stutt¬
gart ermordet unterhalb des Ortes im Neckar aufgefunden . Die
Feststellungen des Landespolizeiamts haben ergeben, daß der Er¬
mordete durch einen Schuß in den Nacken schwer verletzt wurde.
Der Tod trat durch Ertrinken ein. .Als Täter wurde der Chauffeur
Wilhelm Koch aus Stuttgart festgenommen, der dem Ermordeten
1100 Mark Bargeld abnahm . Er hat bereits ein umfassendes
Geständnis abgelegt.

Aalen . 15. Dez. (Widerspenstiger Hamsterer .) Unlängst wurde
nn Zug Nördlingen -Stuttgart der Werkzeugmacher Wilhelm Neu¬
kamm aus Stuttgart angehalten . Der Aufforderung , -aufs Dienst¬
zimmer mitzugehen, kam Neukamm nicht nach, er erklärte vielmehr:
„Ich bleibe da, und mein Gepäck bleibt auch da." Als die Be¬
amten ihre Aufforderung wiederholten , hetzte Neukamm die In¬
sassen seines Zuges gegen die Beamten auf mit dem Bemerken:
„Helft mir doch, die wollen mir meine Milchabnehmen !" Sofort
ergriffen verschiedene Personen die Partei 8§s Neukamm , so daß
die Beieamten gezwungen waren , zur Waffe zu greifen , und Neu¬

kamm mit Gewalt abzusühren . Die Durchsuchung seiner angeblich
nur Milch enthaltenden Gepäckstücke förderte sodann 6 Pfund Kalb¬
fleisch und 20 Pfund Weibmehl zu Tage , die im Oberamt Ell-
wangen offenbar zu Schleichhandelszwecken aufgekauft worden
waren . Der Vorgang ist ein Beweis dafür , wie es die gewerbs¬
mäßigen Schleichhändler verstehen, das Publikum auf ihre Seite
zu bringen . . . .

Mergentheim . 16. Dez. (Französische Offiziere.) W .e kürzlich
in Stuttgart , so weilten auch hier zwei französische Offiziere, die in
Durchführung des Friedensvertrags Erkundlgungen ^über angeül .ch
zurückgehaltene französische Gefangene einzogen. Sie fanden na¬
türlich auch hier keine Spur von einem zurückgebliebenen Franzo¬
sen. Die Gräber der 28 hier begrabenen Franzosen wurden von
ihnen besucht. Sie sind in tadellosem Zustand.

Ulm, 16. Dez. (Wie Du mir , so ich Dir .) Der Metzger M . in
Dettingen , Oberamt K rchheim, hatte wiederholt eine Sau „hmten-
hinumgeftellt " , auch ein Rind hatte er schwarz geschlachtet. Seme
Nachbarin D. kam wiederholt in den Laden uiid wollte auch einmal
etwas von dem ,-schwarzen" haben. „Ja liebe Nachbarm , dös
könnet Sie net zahle, was dös kostet, dös kommt nach Eßlingen
und Stuttgart ." Die Nachbarin war darüber nicht gar sehr er¬
freut. Als nun wieder so eine „rührige Nacht" vorüber war,
sagte die Frau zu ihrem Sohn , „da drübe muaß lmedr was los
sei" . Der Sohn meinte, dem Metzger könnte man emmat einen
Possen spielen. Flugs stieg der junge Mann des Nachts in die
Scheuer des Metzgers und wohlverwahrt hinter einem Rupfen-
fack, „damit die Fliegen nicht hinkommen", fand er ein halbes
Schweinchen, das er mittausen hieß. Die Familienmitglieder Va¬
ter und Mutter machten sich aus der Herkunft - es saftigen Bra¬
tens kein Kopfzerbrechen und mittags und abends konnte man die
Familie mit merklichem Appetit den langvermißteu Braten ver¬
zehren sehen. Der Rest wurde haushälterisch eiitgesaizen und gut
verwahrt . Der Metzger merkte den Diebstahl und se n erster Ge¬
danke war , daß nur „die da drüben " das Fleisch geholt Huben
können. Anzeigen kann man sie nicht, sonst fällt man selbst . ere'm.
Es war wieder Nacht und Leute vom Metzger-Nachbar 'liegen in
des -Webers -Nachbarhaus und holen das Fleisch wieder . Nun
wären alle ganz froh gewesen, wenn die ganze Gesch äfte ihr
Bewenden damit gehabt hätte. Aber das wachende Auge des
Landjägers kam hinter die Geschichte und der Metzger und d:s
ganze Nachbarfamilie mußten vors Gericht. Zuerst fand Verhand¬
lung vor dem Amtsgericht Kirchheim statt und setzt Rev ' sionsver-
handlnng vor der Strafkammer Ulm. Der Metzger crhiett wegen
Schwarzfchlachtens und der Sohn des Nachbars w.-gc- Diebstahls
und die Eltern wegen Hehlerei Strafen von einer Mach ' bis zu
10 Tagen.

Biberach, 16. Dez. (Zur Warnung .) Ein hiesiger angesehener
Geschäftsmann hatte an einen Landwirt eine Ware verkauft, die
Abgabe aber nur unter der Bedingung zugestanden, daß eine ent¬
sprechende Menge Butter dagegen geliefert würde . Der Käufer
ließ sich auf den Tauschhandel nicht ein. Die Sache kam der Po¬
lizei zu Ohren und der praktische Geschäftsmann muß sich nun
vor Gericht verantworten . Das Gesetz droht für einen derartigen
Tauschhandel empfindliche Strafen an.

Baden.
Baden -Baden , 15. Dez. Eine unerhörte Leichenberaubung ist

in der griechischen Kapelle vor sich gegangen . Drei Unbekannte,
die sich unter Tage die Fürstengruft in der griechischen Kapelle auf
dem Friesenberg hatten zeigen lassen, verschafften sich in der darauf
folgenden Nacht gewaltsam Zugang zu der Gruft und erbrachen
den Sarg der im . Jahre 1885 be:gesetzten Fürstin Sturdza und
raubten von der Leiche ein goldenes Kreuz und den Ehering . Die
übrigen drei Särge ließen die Diebe unberührt . Die Täter sind
noch nicht bekannt.

Karlsruhe , 15. Dez. Es besteht Aussicht, daß Baden wegen
der Eierlieferungen sich dem Vorgehen des Reichs anschließt und
die Zwangsbewirtschastung demnächst aufhebt . Um nachteilige
Folgen für die Krankenhäuser zu vermeiden , schlägt der badische
Bauernverein vor , daß diese rechtzeitig mit Geflügelverwertungs¬
und Cierabfatzgenossenschaften Lieferungsverträge abschließen.

Karlsruhe , 15. Dez. Der Schleichhandel auf der Eisenbahn
blüht immer noch. Durch die Kontrollbeamten des Landespreis¬
amts wurden seit 25. November aus dem Eisenbahngebiet wieder
insgesamt 52 Wagen beschlagnahmt. Darunter befinden sich 10
Wagen mit Holz, 5 mit Tabak , 9 mit Obst, 8 mit Rüben , 1 mit
Mehl , 2 mit Steinkohlenteeröl und je ein Wagen mit Maisfutter-
mehl, mit kondensierter Milch, mit Branntwein , mit Gerste, mit

Olivenöl ; ferner wurden zw« Wagen mit 12 Pferden beschl« .
nahmt . — Nach einer Veröffentlichung im Heeresveroronung»
blaü sind H mit Lebensmitteln beladene Eisenbahnwagen , die teil,
vom Provinantamt Rastatt aibgesandt, teils an das Proviantcm»
gesandt worden waren , unterwegs spurlos verschwunden und kann,
ten bisher nicht ermittelt werden . Die amtliche „Karlsruher Ztg."
stellt jetzt aber fest, daß es sich nicht um ein Vorkommnis aus d«
allerjüngsten Zeit handelt , sondern um Wagen , die vom Mai 191»
bis November 1918, also während der Kriegszeit zur Befördern «,
gelangten.

Schönau i. D ., 11 -Dez. Die vom Forstamt Schönau aabe°
räumte Holzversteigerung , wobei große Mengen Holz aus de»
Domänenwaldungen an verschiedene Gemeinden zum Ausruf ka¬
men, fand starken Besuch aus dem ganzen Wiesental . Das große
Angebot von Stamm - und Nutzhölzern wurde zu fabelhaft hohn,
Preisen verkauft. Die Anschläge waren teilweise 500 Prozent
Häher als die alten Richtpreise festgesetzt, wurden aber dennoch
bis zu 800 Prozent überboten . Für Stammholz aus dem Domii-
nenwald Multen wurden z. B . 780 bis 800 Mark für den Fest¬
meter gelöst. Solche Preise sind ja für Staat und Gemeinde iccht
schön, aber wohin soll man mit solchen Holzpreisen kommen. Die
Beschaffung von Holz für den Klmnhandwerker ist völlig -.wsge-
schlossen. In verschiedenen waldreichen Gemeinden ist deshalb der
Beschluß gefaßt worden , den Bürgern Holz zum seither übliche«
Normalpreis zu belasten.

Der Habermeister.
Ein Vollsbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
10 . Fortsetzung . (Nachdr . verb .)

„Mutzt nit trotzen und nachtragerisch sein, " fuhr
Sirt fort , „ auf eine ehrliche Red ' gehört sich eine
redliche Antwort . . . . Komm ' wieder auf den Aichhof,
er ist ja doch Deine Heimat . . .

Der Ton des Redenden war etwas herzlicher ge¬
worden ; FraNzi zögerte mit der Antwort , die ihr schwer
zu werden schien. „ Gewitz , gewiß ist dort mein ' Hei¬
mat , mein ' liebe gute Heimat, " sagte sie, ihre Bewe¬
gung niederkämpfend , „ aber wieder hingeh 'n . . . . nein,
das geht einmal nit an . . . . ich kann nit , Sirt . .

„Hat Dir jemand sonst noch was zu Leid ge-
>tan ?"

„Keine Menschenseel . . . ."
j „ So sag ' doch wenigstens warum ? Warum willst
nimmer auf den Aichhof ?"

„Ich kann nit und kann 's auch nit sagen !"
„Aha , wieder ein Geheimnis ! Na , so behalt 's,

ich will mich nit eindrängen in Deine Heimlichkeiten,,
ich Hab ' das meinige 'tan und Hab ' Dir die Hand hin-
aestreckt ; wenn Du nit einschlagst , ist es Deine Sach ',
Du wirst wissen, was Du auf dem Herzen hast , so
schau auch , daß Du allein fertig wirst damit . . . .
Mir wär 's eine Freud ' gewesen und ist mir jetzt ein
großer Verdruß ! Es ist kein Verlaß mehr mit denDienst-
boten und Ehhalten . . . auf einem so großen Hof
tat mir eine vertraute Person not , die eine solche
Hauserin und tüchtige Schafferm war ' , als wie Du . .

De : freundliche Ton und das Drängen des Bau¬
ers hatte schon angefaiwen , Franzi 's Herz zu erwei¬
chen ; die letzten Redm stählten es wieder , wie im Früh¬
ling ein kalter Windhauch den vor einem einzelnen Son¬
nenblick geschmolzenen Schnee mit einer neuen Eiskruste

überzieht . Schon hatte sie angefangen zu glauben,
es sei irgend ein wärmeres Gefühl , was den Bauer be¬
wog , in sie zu dringen — eine Erinnerung an den Wil¬
len der guten alten Pslegeeltern , ein Andenken aus den
Tagen der Kinder -eit — da verrieten ihr feine letzten
Worte : nur der Eigennutz hatte ihn hergeführt ; nicht
der Jugendfreund war es . der nach der Ziehschwestsr
verlangte , sondern nur . der reiche Bauer , der die tüch ¬
tigste Magd suchte.

„Ich kann nit , Sirt, " faqte sie, um vieles kühler
und entschiedener , ..ich kann Dir auch nit sagen , wa¬
rum . . . mußt mich nit plagen . . .

„Plagen ?" rief er auffahrend und auf der Stirn
schwoll ihm die Zornader unter dem braunen Kraus¬
haar . , ,Fallt mir nit ein ! Wenn 's Dir wie eine Plag'
ist, sobald Du vom Aichhof hörst , dann ift 's das letzte
Wort gewesen , das Tu von mir gehört hast — bet¬
teln tut der Aichbauer bei kein' Menschen , und wenn 's
der König war !"

Sirt wandte sich rasch und unwillig ab . Franzi
stand einen Augenblick , die Hand an 's Herz gelegt , und
ihre Lippen öffneten sich, wie zu einem Worte , das ihn
begütigen und zurückrufen sollte , aber das Wort blieb
ungesprochen , nicht einmal ein Seufzer entrang sich der
beklemmten Brust ; mit einer Eeberde des Entschlusses
wandte sie sich wieder dem Geschäfte zu und schritt be¬
dienend zwischen den Gästen hin und her.

Ter Aichbauer wurde indessen vom Lehrer mit
treuherziaem Handschlag , von dem Metzger mit vertrau¬
lichem Nicken, von Bruder Wcffdhauie : m 't eimmSchwall
freundlicher Worte begrüßt , die er ziemlich unwirsch
und kurz angebunden erwiderte . „ Das ist schön von
Euch , Aichbauer, " sagte Staudinger , als er am Tische
Platz nahm , , d̂aß Ihr Euch um die Dirn ' so angenom¬
men habt . . . . sie bleibt doch immer Eure Zieh-
schwester, wenn sie's auch nicht verdient , daß Ihr

.ihr geholfen habt , denn im Grund ' ist sie doch
selber schuld."

„Selber schuld?  Wie wür ' das ? " fragte Sirt finster
und der Meister ließ sich die willkommene Gelegenheit
nicht .entgehen , das Vorgefallene mit den entsprechenden
Bemerkungen und Zutnken zu erzählen.

„Ist das wahr , Franzi , was der Herr Staudinger
erzählt ?" rief Sirt , nachdem er alles gehört . „ Hast
Tu das getan ? Und Du weißt , daß bei dem Nußbichler
Haberseld getrieben worden ist ?"

Das Mädchen blieb hart am Tische vor ihm stehen
und antwortete ein klares , festes Ja ; aus Miene und
Blick war jede Erregung verschwunden , die Augen beider
waren ruhig und entschlossen aufeinander gerichtet , es
war , als ob ein paar von ibren Standplätzen kosge¬
rissene Felsstücke von Wikdwassern gegen einander ge¬
führt würden , um im engen Rinnsale , wo kein Aus¬
weichen möglich ist, zusammentreffend sich zu zerschmet¬
tern oder , durch den Gegendruck festgehalten , mitten
im Wassergetose liegen zu bleiben und ein Inselchen
zu bilden , auf dem allmählich : Moos sich ansetzt
und Erde sich ansammelt , bis daraus Gras und Blumen
und luftige Erlenbüiche anfsprossen können , die Spuren
des Kampfes und der Zerstörung mit friedlichem Grün
überdeckend und mit neuem Leben.

„Und Du weißt auch, " fuhr er fort , „was das
sagen will , wenn bei einem Haberfeld getrieben wird?
Daß er ein veracht ' ter und verlorner Mensch ist , der
nirgends mehr eine Heimat hat , als wcknn ihm , wie in
der alten Zeit , ein Brandmal eingebrannt worden war'
auf der Stirn ? Weißt , was er getan hat , der Nußbich-
ler ? Er hat abgewirtschaftet gehabt und hat Geld
haben wollen von seine Befreund 'ten , und weil ihm
niemand eins gegeben , hat er seinem eignen leiblichen
Bruder das Haus Lber 'm Kopf anqezündet , daß es
nieder 'brennt ist bis auf die Grundmauern und ist
alles Vieh mit verbrannt und hat an ein ' Haar ge¬
hangen , so wären auch die alten Austragsleut ' ver¬
loren gewesen , die droben unterm Dach gffchlafen
haben - " (Fortsetzung folgt . )

Vermischtes.
Aus dem Allgäu , 16. Dez. Wie die meisten Kurorte des AL°

gäus infolge der Bedürfnisse der neuen Zeit es tun müssen, so ist
mit Wirkung vom 15. Dezember ab mich in dein bevorzugreftes
Kurort des Allgäus , in Oberstdorf , die Wohnsteuer eingeführt
worden . Sie beträgt 10 Prozent des täglichen Zimmer - oder
Wohnungspreises und wird -bis zu einer Aufenthaltsdauer von
3 Monaten erhoben.

München , 15. Dez. In Ziementshausen im Allgäu hat d«r
wegen zerrütteten Vermögensverhältmssen im Unfrieden mit fein«
Familie lebende Kaufmann Starnagel in einem Tobsuchtsausbruch
seine Frau , deren Schwester und das Dienstmädchen mit eine«
Veil erschlagen. Sein achtjähriger Sohn entrann dem Rasende»,
der dann entfloh, vor der Abfahrt nach Wien aber festgenomm«
wurde.

Verseuchung im besetzten Gebiet . Wie aus Aerzrekreisen ver¬
sichert wird , hat die Verseuchung der deutschen Bevölkerung in
besetzten Gebiet mit Geschlechtskrankheiten fürchterlich zugenom¬
men. Da in der letzten Zeit vielfach behauptet wurde , tan auch
viele 12— 16jährige Mädchen bereits angesteckt sind, wu -.den vo»
Aerzten in größeren Städten Stichproben gemacht. N ' ch d-m
Ergebnis zweier Untersuchungen wurden in einem Fall u ' .er 18
12—18jährigen Mädchen 12, im andern unter 12 12— lo .ahrige»
Mädchen 7 geschlechtskranke Kinder festgestellt. Diese Tarjache«
sprechen für sich. Das Schrecklichste ist, daß wir diesen Zustä . e<-.i
gegenüber völl 'g machtlos sind.

Die Teuerung in Men . In Wien sind jetzt die Preise für die
Lebensmittel , soweit es solche noch gibt, unerschwinglich. Ei»
Kilogramm Butter kostet z. B . 160—260 Kronen , 1 Kilogramm
Mehl 25 Kronen , 1 Kilogramm Fleisch 90 Kronen , 1 Kilogramm
Kartoffeln 8— 10 Kronen , eine Sardine 3 Kronen , ein Hering
3X- Kronen , 1 Kilogramm Schokolade 180 Kronen , 1 Kilogramm
Obst 5— 12 Kronen , 1 Kilogramm Holz 1—2 Kronen ; ein Paar
Schuhe kostet mehrere hundert Kronen , ein Anzug mehrere tauserö
Kronen , ein Dutzend Taschentücher 100 Kronen.

Feuer im Schloß Lompiegne . Sonntag früh brach lm Schloß«
von Compiegne eine Feuersbrunst aus , der em Zimmer des
früheren Kaisers und Ler Ratssaal zum Opfer fielen. Der Schade»
wird auf über 2 Millionen geschätzt. Das Schloß v-omptegne war
der Schauplatz der Waffenstillstandsoerhandlungen vor einem
Jahr.

Erfrorene Kartoffel sind wie folgt zu behandeln : Man setze die
süß gewordenen Kartoffeln mit kaltem Wasser aufs Feuer ; sobald
die Kartoffeln zu kochen anfangen , gieße man das Wasser ab und
gieße sodann neues heißes Wasser daraus . Nach Zugabe be¬
nötigen Salzes werden die Kartoffeln wieder eßbar.

Gemeinsame^ Doktorexamen eines Ehepaares . Der Dessau«
Referendar Hans Venator legte gemeinschaftlich mit seiner Fra,
Lotte geb. Krämer aus Halle vor der juristischen Fakultät zu Jena
das Doktorexamen ab . Damit hat zum ersten Male in Deutsch¬
land ein Ehepaar gemeinsam den Doktorhut erworben.

Allzu natürlich . Alte Dame (beim Ausstopfer ): „Da sehen Sit
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selber ! Im Sommer erst haben Sie meinen armen Papagei aus¬
gestopft, und jetzt fallen ihm schon d̂ie Federn aus !" — Ausstopfer:
„Ab er, Verehrteste ! Das ist ja der Triumph der Kunst ! Wir
stopfen die Vögel fo natürlich aus , daß sie sogar zur richtigen
Jahreszeit mausern !"

Vom Varbier zum Milliardär . Daß ein Barbier es soweit
bringt , daß er seine ganze frühere Heimatstadt — oder doch den
unwahrscheinlich. Und doch ist dieser Tage der merkwürdige Hall
vorgekommen — in England . Es ist nicht einmal ein kleines
Ncht, um das es sich handelt , sondern der ganz ansehnliche Textil¬
industrieort Huddersfield in Yorkshire. Dieser Ort steht auf einemTerrain , das dem ehrenwerten Sir John F . Ramsvcn angehört
— in England gibt es solche und noch größere Grundbesitzer —
und der Exbarbier Copley hat ihm auf diesen ganzen Besitz ein
annehmbares Angebot gemacht. Wird es angenommen , so wirdder Herr Copley um die Kleinigkeit von 15 600 000 holländische
Gulden (um das in Marken nach dem heutigen Kurs auszudrücken,bitte nur ein Null anhängen , es ist zwar noch mehr , aber für die
Anschaulichkeit grnügts ) Besitzer des ganzen Badens , auf dem diegute Stadt Huddersfield steht. Selbst in England erregt dieser
zukünftige Besitzer einiges Aufsehen und die Interview -Journa¬
listen weihen diesem modernen Krösus , seinen Plänen und seiner
Laufbahn ganze Artikelspalten . Herr Copley ist 1859 in Hudders¬
field geboren , schlug die Barbierlaufbahn ein und blieb bis zu sei¬nem 30. Jahre in England . Das Schaumschlagen und über den
Löffel barbieren hatte ihn ober nicht zum Millionär machen kön¬nen, er ging 1889 nach Australien , wo er in den Städten des
Westens sein altes Gewerbe weitertrieb . Mit feinen Ersparnissen
begann er dann allmählich in Häuschen, Häusern , Terrains und
Viehzüchtereien zu spekulieren, ward einer der reichsten Bürger
von Werth , dann beteiligte er sich an verschiedenen Dampferlinien,
Banken , Versicherungsgesellschaften, Brauereien , verkaufte Fleisch
und Baumwolle . . . und ward durch Kapital , Umsicht, Glück und
Arbeit einer »der reichsten Leute der. Welt . 1914 keyrle er nach
England zurück und begann sich für seine alte Heimat Huddersfield
in angegebener Weise zu interessieren. Der Exbarbier und Mil¬
liardär hat, wen er den Kauf durchsetzt, philanthropische Pläne : er
will Huddersfield reformieren und jedem Huddersfielder nicht bloß
fein Huhn im Topf des Sonntags gönnen — wie Henri IV.» son¬
der ihm in Stand setzen, sein eigenes Häuschen zu erwerben . Kein
Wunder , daß jeder Huddersfielder einmal von dem Mann einge-

Neueste Nachrichten.
München , 17. Dez. ' Die bayerische Regierung hat sich gezwun-

n gesehen, ein Ausfuhrverbot für Haushaltungsgegenstände,
as , Porzellan , Steingut , Nähmaschinen und Möbel mit soforti¬ger Wirkung zu erlassen.
Haspe, 16. Dez. Infolge Brennstoffmangels hat das HasperEisen - und Stahlwerk sein Walzwerk und den Siemens -Martin-

Stahlwerksbetrieb vollständig stillsgen müssen. Man hofft, not¬dürftig das Hochofenwerk in Betriäi halten zu können. Da das
Hasper Werk die märkische Klernindustrie , die vorzugsweise Schrau¬
ben, Muttern und Eisenbahnbeschlagsteile herstellt, in der Haupt¬sache mit Material versorgt, sind, da keine nennenswerten Vor¬
räte vorhanden sind, bei Andauern dieses Zustandes Folgen von

unabsehbarer Tragweite für den Eisenbahnverkehr zu befürchten.
Harburg a. Elbe. 17. Dez. Am Montag Abend versammelten

sich in der Nähe des Unterelbbahnhofs etwa 30 Personen , um den
Bahnhof zu stürmen und die dort liegenden Güter zu stehlen. Der
Versuch der Menge , die Bahnhossbeamten zu überwältigen , miß¬glückte aber . Die Räuberbande wurde mit scharfen Schüssen zu¬
rückgetrieben.

Vraunschweig . 16. Dez. Nach einem der „Braunschweigec La»
deszeitung " zur Verfügung gestellten Brief eines deutschen Offizierssind in dem englischen Gefangenenlager West Lofthouse Wakefie.d
6000 Mann als Geiseln zurückbehalten worden.

Berlin , 17. Dez. Aus technischen Gründen hat sich die Verab¬
schiedung des Betriebsrätegesetzes vor Weihnachten als nicht mehr
möglich erwiesen. Der „Vorwärts " erwartet , daß alsbald nachden Feiertagen die Nationalversammlung Zusammentritt , um das
zur Wiederherstellung des inneren Friedens außerordentlich wich¬
tige Gesetz schleunigst zu verabschieden. Wie verschiedene andere
Morgendlicher wissen wollen , sei die Beratung für die erste Sitzung
nach den Weihnachtsferien in Aussicht genommen.

Berlin , 17. Dez. Die Mitglieder der Kommission der ameri¬
kanischen Mechodistenkirche für Nvthilse und Wiederaufbau ver¬
ließen gestern Abend Berlin , um sich nach Sachsen und dann nach
Men zu begeben. Als Gastgeschenk wurde dem Roten Kreuz der
Betrag von 200 000 Mark überreicht, der für tuberkulöse Kinder
verwendet werden solle. In Amerika schreitet angeblich die Samm¬
lung der Liebesgaben für Deutschland kräftig fort.

Berlin , 16. Dez. Infolge der Entlassung des Obersten Rein¬
hardt durch den Reichswehrmimster haben eine kleinere Anzahl
Offiziere der Reichswehr um ihre Entlassung aus dem Reichs¬
wehrverband nachgesucht. — In Berlin wurde eine Falschmünzer¬
werkstatt aufgehoben , die für über 17 Millionen falsche Geldschäne
in Arbeit hatte . — Der Wert eines Schweizer Franken , der sich in
Friedenszeit aus 81 Pfennig belief; gilt heute acht Mark 50 Pfg .;für eine Mark bekam man früher 123 Centimes , heute jedoch nur
12 Centimes . Jeedr Geschäftsmann , der heute ins Ausland Waren
verkauft, muß sich bei seiner Preisgestellung dieser Taffache bewußt
sein, sonst verschleudert er deutsches Volksvermögen . — Im Her¬
renhaus in Berlin sprach gestern Abend der Beauftragte der fran¬
zösischen Intellektuellen , Colin , von den völkerversöhnenden Be-
strebuilgen in 'seinem Lande . (Schöne Worte , wo bleiben die Ta¬
ten? Schrisü .)

Wilhelmshaven , 16. Dez. Heute Mittag um 2 Uhr entstand
beim Entladen von Granaten im Mumtionsdepot Mariensiel eine
starke Explosion, durch die zahlreiche Personen verwundet wurden.
Die Zahl der Toten steht noch nicht fest. Durch die Gewalt der
Explosion wurden viele Dächer abgedeckt und auf drei Kilometer
Entfernung sämtliche Fensterscheiben zertrümmert . Der Material¬
schaden ist groß.

Rom , 15. D^z. In der Kammer erstattete SchatzministerSchanzer Bericht Ä>er die finanzielle Lage für das Rechnungsjahr
1919— 20, in dem Ausgaben von insgesamt 9535 Millionen , Ein¬
nahmen von insgesamt 7491 Millionen gegenüberstehen. Dieöffentliche Schuld betrug am 31. Oktober 83 719 Millionen Lire.
Der Minister schlug die Eröffnung von Krediten zwischen denalliierten und assoziierten Ländern vor.

Paris , 17. Dez. Me Zusammenkunft der alliierten und der

_
deutschen Sachverständigen , die die Frage der Komperyakvnen für
die be! Scapa Flow versenkten Schiffe prüfen sollen, dauerte dreiStunden . Heute treten die Schiffahrtssachoerstandigcn zusammen.

Lille, 17. Dez. Bei der Entladung von Eisenbahnwagen , die
aus Deutschland gekommen waren , wurde eine Höllenmaschine
entdeckt, die so eingestellt war , daß sie im Verlaufe des Abladens
explodieren sollte. Die Militärbehörde hat eine Untersuchung ein¬geleitet.

Brüssel , 16 . Dez. Aus Paris ist eine belgische Kommission, dir
mit der deutschen Abordnung über die Viehlieserung Deutschland»
an Belgien verhandelt hatte , zurückgekehrt. Nach Biitteilunge«der Kommission soll sich Deutschland bereit erklärt haben, sofort
nach der Ratifizierung des Friedensvertrages 90 000 Stück Weh,
darunter 8000 Milchkühe an Belgien abzuliefern.

London, 17 .Dez. Im Unterhause erklärte Geddes in Beaick-
Wartung einer Anfrage , daß die Einfuhr von Spielwaren aus
Deutschland im Monat November beträchtlich größer war als im
September . Er könne jedoch vorläufig die Einfuhr deutscher Spiel¬
waren nicht für zwei Jahre verbieten , wie man von rym verlangt.

Rewyork , 17. Dez. Me Streiks in den Vereinigten Staaän
seit Januar haben den Arbeitern schätzungsweise 145 Millionen
Pfund Sterling und den Unternehmern mehr als 253 Millionen
Pfund Sterling gekostet.

Gewaltforderuugen.
Gleiwitz, 17. Dez. Der Arbeiterausschuß der Bismarckhütte Hotvon der Verwaltung Weihnachtsgeschenke verlangt , was dem Werk

2 ^ Millionen Mark kosten würde . Nachdem die Verwaltung abge-
lehnt hatte , zwang die Menge den Generaldirektor gewaltsam , dir
Forderungen zu unterschreiben. Me Verwaltung gibt nun bekannt,daß dieses erzwungene Versprechen nichtig sei.

Salzburg will zu Deutschland.
Salzburg . 16. Dez. Me Freiheitspartei beschloß die Frage des

Anschlusses von Salzburg an Deutschland im Landtage aus dring¬lichem Wege zur Sprache zu bringen.
Englische Barbarei.

Amsterdam , 17. Dez. Der »Zelegraaf " meldet aus London,
daß die Veröffentlichung - es amtlichen Berichts Wer die Unruhe«
in Amritsar (Indien ), wobei General Dyer aus eine Menge vo»
5000 unbewaffneten Eingeborenen Schnellfeuer eröffnen lieh, mstdem Erfolg , daß 450 Personen getötet und dreimal soviel ver¬
wundet wurden , großes Aussehen erregt hat . „Weftminster Ga¬
zette" fragt , was man gesagt hätte, wenn ein deutscher Offizier
so aufgetreten wäre . Die „Times " schreibt,.man verstehe nicht,
daß diese Taffache neun Monate geheim gehalten worden sei. Der„Star " spricht von einem entsetzlichen Schlachtfeld.

Verzeichnisse-er Wertpapiere
betr. Verordnung über Maßnahme«

gegen die Kapitalflucht
sind nach amtlicher Vorschrift ausgeführt zu beziehen durch die

^ C. Meeh sche Buchdruckerei«
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Oberamt ^ eirenbürg.

Wohnungsnot.
Die Wohnungsabteilungdes Ministeriums des Innern

befindet sich seit 1. Dezember 1919 im Hause Reinsburg-
ftraße 37 in Stuttgart . Zur Vermeidung von Verzögerungen
sind Zuschriften an das Ministerium des Innern in Woh-
nungssachen durchweg unter der Anschrift „Ministerium desInnern, Wohnungsabteilung," Stuttgart, Reinsburg
straße 37 abzusenden.

Die Wohnungsabteilung hat die Fernsprechnummer9113
Den 13. Dez. 1919. Oberamtmann Bullinger.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für Gewerbe und Handel betr.

Kurse siir Maurer uud Steiuhauer
(Gewerbeblatt vom 13. Dez. 1919 Nr . 50) werden die be¬teiligten Kreise aufmerksam gemacht.

Neuenbürg, den 15. Dez. 1919. Oberamt.

Amtsgericht Neuenbürg.
Sprech-und SWinngstWeit

bei dem Amtsgericht.
Den Rechtssuchenden, insbesondere den minderbemittelten

Lolkskreisen, soll in weiterem Umfang als bisher Gelegen¬
heit geboten werden, unentgeltlich Auskunft in Rechtsange¬
legenheiten zu erhalten. Auch soll die Möglichkeit gegebenwerden, die Vermittlung des Amtsgerichts zur gütlichen
Beilegung von Rechlsstreitigkeiten ohne Prozeß und ohne
Kosten anzurufen. Auskünfte werden in der Regel nur
mündlich erteilt; die Schlichtung kann mündlich oder schrift¬
lich angsrufen werden.

Als Sprech- und Schlrchtungstag wird der Donners¬tag jeder Woche bestimmt. Wir laden ein, von der Ein¬
richtung möglichst weitgehend Gebrauch zu machen.

Den 15. Dez. 1919. Landgerichtsrat Scholl.

AezirkswMlätigkeilsvkrein.
In der Vorstandssitzung' am 15. Dezember wurdeDeka« Dr. Megerlin zum Vorsitzende« gewählt

Gesuche sind künftig an seine Adresse rinzureichen.
Neuenbürg,  15 . Dez. 1919.

Der Vorstand.

Höfen  a . Enz.

Stammholz-
Derkanf.

Am Montag , - e« 22. Dezember ISIS,
vormittags 1t Nhr,

kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich ausdem Gemeindewald Distrikt I und II zum Verkauf:
246 Stück Tauneu 1.—5. Klasse mit 214,91 Fm.
24 „ Forchen1.—5. „ „ 30.68 »
Die verschlossenen vom Bieter Unterzeichneten, in ganzenund Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote mit der

Aufschrift „Angebot auf Stammholz" wollen spätestens zu
obengenannter Stunde dem Schuliheißenamt übergeben werden.

Der alsbald auf dem Rathau>e erfolgenden Eröffnungder Angebote können die Bieter anwohnen.
Klaffeneinteilung und Taxpreise von 1919. Der Aus¬

schuß ist zu 100 Prozent der Taxpreise berechnet.
Den 16. Dezember 1919.

Schultheitz.
Stellv . Großmann.

er sich
wenden

soll, um
sich in den

Besitz eines wir" ich guten
Musikinstrumentes zu
setzen, der wende sich an die
seit 1876 eingeführte, als
reell und billig liefernde
W Firma
Larl Sattler,
Pforzheim, Westliche 30,
Telefon 1782 und 1210
(Eingang Barfüßergasse),
wo er die denkbar größteAuswahl sämtlicher Musikinstrumente und deren Bestandteilefindet. Größte Werkstätte für Fabrikation und Reparaturen.Eigene Geige«, « nb Lautenmacherei Fabrikationvon Vlasinstrumenteu . Stimmiustitnt . Grotzlagerin Sprechapparate«. Musikalienverlag . Ankauf

Tausch. Versand. Katalog gratis.
Vorteilhafte Wezugsquelle für Wiederverkäufer.

8

Obernhanseu.
Habe in meinem Stcinbruch einen Satz

roter SanStteine
von mehreren 100 edill, welche sich zu Hausteinen jeder Art
sehr gut eignen. Liebhaber können sich dieselben jederzeitansehen.

ZrieSr. Slhr,
Telephon

Nr . « .
^ . - 24Slurden.Jeden Werktag von 9—1 Uhr in Anschluß an direkte Zugver.
bindung. Honorar Viertels. «SO bis225 Mk. je nach Klasse u.
Lehrgegenständen . Unterricht durch erstklassige Lehrer in allen
modernen Sprachen , allen Handelssächern sowie in einschlägigerRechtsw ssenschaft

AnfertigungM Noinrbeilen
pp«pelzen je-er Akt

«ach neuester Mode.
Umforme« von getragenen

Herren - und Damenhüte «.
Rasche Bedienung. Solide Arbeit.

Joh. Kressel, Pforzheim,
Genoffenschaflsstraße 11. Tel. 3175.

Briicken-Wagen
mit Hilfslanfgewicht , sowie

Gewichte in allen Größen
empfiehltGg.Mlkenhulh,Calw. Merg-fse,

Telefon Rr . 142.



!!An unsere Leser in Calmbach!!
Um die Zustellung des „Enztäler" an die Leser, noch

-am Ausgabetag zu ermöglichen, haben wir uns, finanzielle
Opfer nicht scheuend, entschlossen, in

Calmbach eine Agealur der.EazlSler'
zu errichten und dieselbe Frau Christine Ra «, Witwe,
übertragen, welche sowohl das Austragen des „Enztäler"
alsbald nach Eintreffen des Abendzuges wie den Gnzug des
Zeitungsgeldes gegen Quittung übernimmt.

Wir hoffen gerne, daß diese mit bedeutenden Geld¬
opfern verbundene Maßnahme nicht nur unsere bisherigen
Leser veranlassen wird, dem Bezirksamtsblatt Treue zu
bewahr:», sondern auch dazu beiträgt, dem „Enztäler" neue
Leser zuzuführen.
Schriftleitung und Verlag des „Enztäler

MM g k̂ fo 61 M WSlIM
Lltsstvs uock Arvsstss Ausikkaus um klatL«

kiauo - «ach Uarwouium IbsKvr.

Oberamtsstadt Neuenbürg
Vom Mittwoch, den 17.Dez

ab werden in den Spree
stunden vorm vou l l —12Uhr
und abends von 6—6 Uhr
Bezugsscheine

für die vom Kommunalvev
band überwiesenen Textilwaren
an Minderbemittelte ausge
geben. Hierunter befindet sich
ein kleiner Posten Herrenan
zugstoff, welcher zufolge Be
schluß der Nahrungsmittel
kommission an bedürftige Äon
firmandenknaben abgegeben
werden soll. Anmeldungen
hierauf werden in der oben
angegKenen Zeit angenommen

StSdt. Lebensmittelstelle
I . A. : Klink.

Loste Lerugsquelle kür

alle Nusik- Instrumente
Lauten, Oitarren, Nsnäoiinen,Violinen,
2itkern (Lperialitüt), Lrammopkone wit
u. odne Lriebter, Orammopbon-klatten,
2ied- uvck Llunädarmonikss, Lestavci-
:: teile unck2udedör, Llusikalien. ::

6r8 »8t « ^ U8rv»lrl . :: KUIIxv i? rvl8v.

Neuenbürg.
Ein kleiner, eiserner

BergWitte«
Izu verkaufen

M . Dittus,
Gräfenhäuserst. II

Ein 2
Neuenbürg.

ltz'ger

(Stuhlschlitten) zu verkaufen
Wtldbaderstr . 182 II

Neuenbürg.
Suche in möglichster Bälde

Grschafts-
Eröffnung.

I
K

Einem werten Publikum von
Pforzheim und Umgebung die

ergebene Mitteilung, daß ich am hie¬
sigen Platze ein

eröffne . Da ich neben einem reich sortierten Lager
!durch günstigen Einkauf bei äußerst billigen Preisen
in der Läge bin, jedem Wunsche gerecht zu werden,

» bitte ich um gütige Unterstützung.
> Hochachtungsvoll
I Westes Pforzheimer Schürzenhaus,
n Inh . Mtua Kost,
» Ecke Westlicheu. Blumenstr., im Hause Kaffee Odeon.

zum Eilen
bei guter Bezahlung.

Karl Kaiser.
Ein jüngerer, tüchtiger

ÄersM,
!der wegen dem herrschenden
^Wohnungsmangel möglichst
ledig sein sollte, für mein
3 gattnges Werk sofort ge¬
sucht.

Theo Emerich,
Dampssägewerk,

Neckarsulm.
Ebendaselbst können 2—3

tüchtigeMgaltersSger
sofort eintreten.

JeScr alte ^ut
wird nach der neuesten Mode umgeformt » !
und gefärbt. Kurze Lieferzeit. 8

Georg Rohm , Pforzheim, ;
Herren - » nd Tameuhut -Fabrik . A

Annahmestellen: Scheuernstraßr 8, !
Modehaus Fertig, Leopoldstr. I

Jüngeres, braves

versäumet nicht Eure Einkaufs¬
reise nach Pforzheim  zu

S. Mazur»LeWldftt.7a.
Lagerbei « ^ sehr lohnend.
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8 O. SsolLsrh , V«M
Qe« 1Il «Iiv Karl Krieckricir-Ltrasse 76 .

(Altstadt.) Lelekon 2692.

Ltklisr Kr^ ctliulöiäkuäö . 8
Lprecdstuväen 9—5 Ukr täglied.

Mff ' Sonntags von 9—12  Ubr.
^uob kür Krankenkassen.

o o ooooooexxrexxxzo

Mücken
für Hausarbeit von kinder¬
losem Ehepaar auf 1. Jan.
gesucht.
H. Maier , Karlsruhei. B.,

Kaiserstraße 68 ll.
Tüchtiges, fleißiges, ehrliches

MaSchen
mit gutenZeugnissen, im Flicken,
Nähen Und Bügeln bewandert,
das sonst alle Hausarbeiten
mit übernimmt, als Zweit-
Mädchen bei hohem Lohn und
guter Behandlung gesucht.

Frau I . Schmalz,
Leopoldstraße Nr . 5.

Bmt-Schleier,
Braut-Kränze

finden Sie in reicherAuswahl bei
« . Maifchhofer,

Pforzheim, Bahnhofstr. 3.
Wer zu nutzbringendemZweck

Geld oder Kredit
benötigt, wende sich unt. Dar¬
legung sein. Verhält«, an die
ABDÄ, Allgemeine Beleih-
uvd Privat -Darlehen-Anstalt.
Lahr i/Baden, Jammstr. —
Viele beglaub. Dankschreiben
v. Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche, verschwiegene,
angenehme u. vorschußfreie
Geschäftsabwickelung. Zuschrift
unt. d. gekürzt. Briefaufschrift:
AVDA , Lahr in Baden.

Neuenbürg.
Einen grauen wenig ge

tragenen

Filzhut
verkauft.

Wer? sagt die Enztälerge
schäftsstelle.

Einzelne Dame, Witwe,
sucht zum Frühjahr 3 sonnige

Zimmer,
Küche, Bad. elektr. Licht, nebst
Zubehör in gutem Haus, Näh
Karlsruhe.

Angebote unter Chiff. 13
an die Enztälergeschäftsstelle

Vollständig neue

ür Waschkommode und2 Nachtischchen
gegen schriftliches Höchstange
)vt bis 20. ds. Mts. zu ver
kaufen.

Wer? sagt die Enztälerge
schäftsstelle.

Wer liefert
Birkenholz-

Kohlen ?
Offerten erbeten an Herrn

Schumann , Pforzheim,
Kunst - u. Feingießerei,

Salierstraße 20.
Birkenfeld.

Ein sehr wenig gebrauchterDörr- M
RiilicheraMrat

auch zum Schnellräuchern ge¬
eignet, wegen Platzmangel
rillig zu verkaufen.

Hauptstraße 70.
»»»»»«»» «»»»»«»»a»»»

riMliselle
7« Ml .,

«Nelle
32 Ml .,

8 Mk.
Obige Preise bezahle jetzt für
große, gutbehandelte Felle.
Fuchs », Marder -, Iltis-
owie alle anderen Felle aller¬

höchste Preise.
E. Maischhofer»

moderne Tierausstopferei,
Pforzheim »Lindenst .52

Telefon 1501.

M and Hilfe
bei Zahlungsschwierimkeil, Bücherrevi¬
sionen Bilanzen . Forderungs -Einzug
Kauf, Vermittlung von Teilhaber¬

schaften, Gesuche, Verträge, außer-
gerichtl. Nacklaßteilungen. Bermögens-
auseinandersetzungen» Eheoerträge,
Gütertrennung usw.), Dormundschasts-
sachen (Alimente), Grundbuchgeschäste.
Treuhänder A . Hettter»
Stuttgart, Paulusstr. 3.

Telefon ll >74.

RhemiatisM!
Gebe kostenfreie Auskunft,

wie Sie in8—10 Tagen davon
befreit werden können.

P . Reufch, Karlsruhe,
Seminarstr. 7.

Rückporto erbeten.

Obernhausen.
Setze eine erstklassige

ffch U.

Fadikllh
unter 2 die Wahl dem Ver¬
kauf aus

Jakob Wolfiuger alt.

LllgMWriNwvsrk Ilsedl.
empfiehlt als paffende

Weihlialhk-Seslhelike:
Moderne Zimmeruhre«,

Taschenuhren,
Weckernhren»

Reißzeuge,
verstld. Gßdestecke.

Mein « efchSft ist Sonntags von 11—4 Uhr geöffnet.

WlWdksAckiteMlehKt^
Auf Wunsch findet die Sitzung zur Bildung einesOrtsausschusses erst

«Mell MM,de«22.Jez.,aachmillags8 Ur
rm Gasthof zum „Bären " in Neuenbürg statt.

Neuenbürg, 16. Dez. 1919.
Haueisen L Sohn.

Arbeiter -Bereinigung.
Douuerstag , 18 . Dez ., abends von 6 - 8 Uhr.

Abrechnung
_Die XommiMon.

etztmals statt.

Neuenbürg.

Irdene Töpfer -Waren,
Schüssel« , Kaffee- u«d Milch-Häfc«,

Steingut (gelb),
Back- uud Suppeu -Schüsselu,

Milchtöpfe in jeder Größe und Qualität.
Xin9üir - 5piLlAeug frisch eingetroffen.

Irdene««dEteiagat-Kraal- «»t ReiMmde».
I ' sul Lönis ('liib-r Wilwe Winter),

Glas - und Porzellan -Haudlnng
TGGGGZA

^ GI Oabe mir dem heutigen l 'aAe clie Praxis
A des verstorbenen blerrn Vr . Bü kv - T

übernommen. LprecbstunZen im ^
Hanse meines VorZänAers.

8 irlLei >L« 10 , öen 16. Oer . 1919 .

Ilr. meä. kdilipp Leck,
rri-akt.

G
G
E
G
Z

Wir suche» für sofort oder Oster« 1920
Faffer-
Goldschmied-
Graveur-
Stahlgraveur-
Polisieuseu-
Bergol - erinneu-
Bürsterinnen-

Fühner Atzmus, Pforzheim,
Bleichstratze 3S.

KrhrUngr,

Krhrmkdchr«.

B i r ke n s e l d.
Ein 16 Wochen trächtiges

ist zuver¬
kaufe n

Heergaffe 18
Enzklö stelle.

Eine 24 Wochen trächtige
lunge

K ^ ^ ^
dwie einen Jahr alten

Zuchtstier
etzt dem Verkauf aus

Friedrich Waidelich.

Junge

kontorillln
mit Kenntnis in allen Büro¬
arbeiten, geübt in Stenographie
und Maschinenschreibenzu
schnellmöglichemEintritt ge¬
sucht. Ausführliche Bewerb¬
ungen mit Zeugnisabschrift»
frühesten Eintrittstermin und
Gehallsangabe bei völlig freier
Station an Sanatorium
Schwarzwaldheim Schöm¬

berg b. Wildbad.
Selöftgeörr verkriht

schnell ^ Ratenzahlung
diskret gestattet.
R. Caldsrarow» Hamburg S.

n . IdL.

Heute abend»Schumacher."
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